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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch

und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis Heiluge

Woehenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

Sonnagbend,

Königliche

Illnſtr. Sonntagsblatt

den 29. April 1916.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

und die umliegenden Gemeinden
und Gemeinde Behörden

20. Zahrg.

Amtlieher Ceil.
Zur Anmeldug der Kaffee und Teevorräte.

Es wurde bereits darauf hingewieſen, daß die geſetz
liche Pflicht zur Anmeldung aller Kaffee und Teevorräte
in zahlreichen Fällen noch nicht erfüllt worden iſt, obgleich
die Unterlaſſung der Anmeldung mit ſtrenger Strafe be
droht iſt. Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren
Erſatzmittel, G. m. b. H., Berlin W Bellevueſtr. 14,
erinnert deshalb wiederholt an dieſe allen Beteiligten ob
liegende Verpflichtung. Anmeldepflichtig ſind: bei Kaffee
Mengen von 10 Kg und mehr; bei Tee Mengen von
5 kg und mehr.

Bei Tee beſtehen im Publikum noch Zweifel darüber,
ob die in Paketen befindliche Ware ebenfalls der An-
meldungspflicht unterliegt. Dies iſt der Fall alle
Teemengen über 5 keg ſind anmeldepflichtig, auch

chon r

erne geſchrieben, daß, wer Kaffee und
Tee in Gewahrſam hat, verpflichtet iſt, die vorhandenen
Mengen getrennt nach Art und Eigentümer unter Bezeich
nung der Eigentümer und des Lagerungsortes anzuzeigen.
Der Ausdruck „Gewahrſam“ wird vielfach nicht richtig
verſtanden. Mit dieſem Worte ſoll ausgedrückt werden,
daß derjenige, der Kaffee oder Tee aufbewahrt, im Hauſe
hat, ſei es im Haushalt oder in Verkaufsgeſchäften,
Lagerhäuſern, ohne Unterſchied, ob die Ware ihm oder
einem anderen gehört, verpflichtet iſt, die Ware anzumelden.

Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Bekanntmachungen des Herrn Reichskanzlers über
Kaffee und Tee am 7. April 1916 bereits in Kraft
getreten ſind, ihre Geltung alſo nicht etwa erſt ab
hängig iſt von der Veröffentlichung im ortsüblichen Amts
blatt oder ſonſtigen ortsüblichen Bekanntmachungen.

Torgau, den 22. April 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 28. April 1916.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen finden in dieſem

Jahre im Gaſthaus zur neuen Welt wie folgt ſtatt

Am Montag, den 1. Mai
nachmittags von 21 Uhr ab für die in den Vor

jahren ohne Erfolg bezw. nicht geimpften, ſowie die
im 1. Vierteljahr 1915 geborenen Kinder, und

nachmittags von 3 Uhr ab für die im 2., 3. und
4. Vierteljahr 1915 geborenen Kinder, ſowie

am Dienstag, den 2. Mai,
nachmittags von 3 Uhr ab für die 12 jährigen Kinder.

Die Eltern oder Pfleger, welche mit den Jmpflingen
gar nicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im
Jmpftermin anweſend ſind, werden ohne Nachſicht in die
für die beſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung
feſtgeſetzte Strafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu drei
S genommen werden (S 14 Reichs-Jmpfgeſetz vom
8. April 1874). Der Entziehung von der Jmpfung wird
die Nichtvorſtellung im Nachſchautermin, deſſen Zeitpunkt
im Jmpftermin bekannt gegeben wird, gleich geachtet
und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern hier zu
gezogen ſind, haben dieſelben nunmehr ſofort zur Auf
nahme in die Jmpfliſte bei uns anzumelden.

e c

Die Verhaltungsvorſchriften für die Angehörigen der
Impflinge ſind im Gemeindeamt vor der Jmpfung abzu
holen und im Nachſchautermin zurückzugeben

Annaburg, den 25. April 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Hekannkmachung über Rohfette.

Nachſtehendes Verlangen des Kriegsausſchuſſes für
pflanzliche und tieriſche Oele und Fette G. m. b. H. in
Berlin wird hiermit öffentlich bekannt gemacht:

Gemnäß S 2 Abſ. der Verordnung des Bundesrats
über Rohfette vom 16. März 1916 (Reichs-Geſetz-Blatt
S. 165), welche in den Geſchäftsräumen des Gemeinde
amts eingeſehen werden kann, wird hiermit das Verlangen
geſtellt, daß bei gewerblichen Schlachtungen von Rindvieh
und Schafen in der Gemeinde Annaburg die Rohfette

vom 5.10. April 1916 (Reichsanzeiger Nr. 82/86) los
getrennt und vom 27. April 1916 ab die folgenden Jnnen-
fette Darm, Netzz, Magen, Bruſt und Schloßfette ſowie
die Abfallfette (die beim Reinigen und Schleimen der
Därme gewonnenen Fette), ferner vom 11. Mai 1916 ab
auch das Nierenfett ohne Fleiſchnieren, das Herzbeutel-
fett und die Fettbrocken, ſoweit ſie ſich beim Verkaufe von
Fleiſch ergeben, an die Dampf-Talgſchmelze der Fleiſcher
Jnnung in Halle a. S. abgeliefert werden.

Die Benennung anderer Schmelzen bleibt vorbehalten.
Vorſtehendes Verlangen gilt nicht für Schlachtungen,

welche von den Dienſtſtellen des Heeres oder der Marine
im eigenen Betriebe vorgenommen werden. Bei Schlach-
tungen, welche im Auftrage ſolcher Dienſtſtellen in gewerb
lichen Betrieben erfolgen, beſteht eine Verpflichtung zur
Lostrennung und Ablieferung daun nicht, wenn vom
Unternehmer dieſer gewerblichen Schlachtungen die ſchrift
liche Beſtätigung der Dienſtſtellen darüber, daß die Schlach
tungen in ihrem Auftrage erfolgen und die anfallenden
Rohfette von ihnen in Anſpruch genommen werden, binnen
einer Woche nach dieſer Bekanntmachung, im Falle ſpäterer
Aufträge binnen einer Woche nach Erteilung der Aufträge
bei der bezeichneten Schmelze eingegangen iſt.

Hinſichtlich der Behandlung, Verpackung, Bezeichnung
und Verſendung der Rohfette wird auf die Anweiſung
vom 5. April 1916 verwieſen, welche in den Geſchäfts
räumen des Gemeindeamts eingeſehen werden kann.

Die Schmelze iſt angewieſen, die Hälfte des aus den
angelieferten Rohfetten ausgeſchmolzenen und zur menſch
tichen Ernährung geeigneten Fettes (Feintalges) in die
Gemeinde zurückzuliefern. Die Verfügung über den zurück
gelieferten Feintalg ſteht der Gemeindeverwaltung zu.
Macht die Gemeindeverwaltung von ihrem Verfügungs
recht Gebrauch, ſo hat die Schmelze den Feintalg an die
von der Gemeindeverwaltung bezeichneten Stellen abzu
liefern. Macht die Gemeindeverwaltung von ihrem Ver
fügungsrecht keinen Gebrauch, ſo hat die Schmelze die
obenerwähnte Hälfte des Feintalges an die Anlieferer der
Rohfette im Verhältnis ihrer Anlieferung zurückzuliefern.
Dieſe Anlieferer können der Schmelze für die Rücklieferung
andere Stellen innerhalb der Gemeinde benennen.

Soweit die Gemeindeverwaltung den Feintalg den
Anlieferern überläßt, hat die Schmelze der Gemeinde-
verwaltung auf ihr Verlangen bis zum 5. jedes Monats
anzuzeigen, in welchen Mengen und an welche Stellen
Feintalg im abgelaufenen Monat in den Gemeindebezirk
zürückgeliefert worden iſt.

Ueber die gewerbsmäßige Abgabe des Feintalges an
Verbraucher werden gemäß S 9 Satz 2 der Verordnung
über Rohfette vom 16. März 1916 mit Zuſtimmung des
Reichskanzlers folgende Vorſchriften erlaſſen:

Das zum Verbrauch als Feintalg von den Schmelzen
zurückgelieferte, ausgeſchmolzene Fett darf vorläufig noch in

den gleichen Formen und Packungen geliefert werden, in
denen die Schmelzen bisher geliefert haben.

Bei der Lieferung von Pfunden oder Bruchteilen von
Pfunden in Tüten haben die Tüten in deutlich leſerlicher
Schrift den Aufdruck „Kriegsausſchuß-Feintalg“ zu enthalten.
Bei der Lieferung in Kübeln haben die Kübel die deutlich
lesbare Aufſchrift: „Kriegsausſchuß-Feintalg“ zu tragen.

Bei der Lieferung in Blöcken (Riegeln oder Broten)
ſind in die Blöcke (Riegel oder Brote) Pergament oder
gamenterſatzſtreifen, die in ihrer ganzen Länge und in nicht
lösbarer Schrift die ſich wiederholenden Worte: „Kriegs
ausſchußFeintalg“ zu tragen haben. Die Blöcke (Riegel
oder Broke) ſind in Packungen mit der deutlich leſerlichen
Aufſchrift „Kriegsausſchuß-Feintalg“ zu liefern.

Feintalg darf an Einzelverbraucher gewerbsmäßig nur
in Mengen bis zu 125 8r auf einmal abgegeben werden.
Vorſchriften der Gemeinde über weitergehende Beſchränkung
der gewerbsmäßigen Abgabe von Feintalg bleiben hier
von unberührt.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften ſind nach
S 13 Nr. 3 der Verordnung über Rohfette vom 16. März

Reichs Geſeh- Blatt S. 169) wit Gefänguisſte i

Mark bedroht SBerlin, den 15. April 1916.
Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele

und Fette G. m. b. H.
Dr. Weigelt. p.pa. Dr. Knekſch.

Annaburg, den 28. April 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 26. April.
Südlich des Kanals von La Baſſee wurde der

Angriff ſtarker engliſcher Abteilungen gegen von
uns beſetzte Sprengtrichter nach heftigem Nahkampf
abgeſchlagen. Der Minenkrieg wird von beiden
Seiten mit Lebhaftigkeit fortgeſetzt.

Weſtlich von GivenchyEngoehelle beſetzten wir
die Trichter zweier gleichzeitig geſprengte Trichter
deutſcher und engliſcher Stellen machten einige
Gefangene und erbeuteten 1 Maſchinengewehr.

Erfolgreiche Patrouillen- Unternehmungen un
ſererſeits fanden zwiſchen Vailly und Craonne
ſtatt. Ein erwarteter franzöſiſcher Teilangriff gegen
den Wald ſüdweſtlich von Ville- aux Bois wurde
abgeſchlagen. Es ſind 60 Franzoſen gefangen ge
nommen und 1 Maſchinengewehr erbeutet.

Auf der Höhe von Vauquois, nordöſtlich von
Avocourt und öſtlich von „Toter Mann waren
Kärnpfe mit Handgranaten im Gange. Angriffs
abſichten des Feindes gegen unſere Gräben zwiſchen
„Toter Mann“ und CaurettesWäldchen wurden
erkannt und durch Feuer gegen die bereit geſtellten
Truppen vereitelt.

Oeſtlich der Maas entwickelten die beiderſeitigen
Artillerien eine lebhafte Tätigkeit.

Nordöſtlich von Celles (in den Vogeſen) brachte
uns ein ſorgfältig vorbereiteter Angriff in den Be
ſitz der erſten und zweiten franzöſiſchen Linie auf
und vor der Höhe 542. Bis in den dritten Graben
vorgedrungene kleinere Abteilungen ſprengten dort
zahlreiche Unterſtände. An unverwundeten Ge
fangenen ſind 84 Mann, an Beute zwei Maſchinen
gewehre und ein Minenwerfer eingebracht.

Abgeſehen von anderen Fliegerunternehmungen
belegte eines unſerer Flugzeuggeſchwader öſtlich von
Clermont den franzöſiſchen Flugplatz Brocourt und
den ſtark belegten Ort Jubecourt mit einer großen
Zahl von Bomben



Zwei feindliche Flugzeuge ſind über Fleury
(ſüdlich von Douaumont und weſtlich davon) im
Luftkampf abgeſchoſſen.

Deutſche Heeresluftſchiffe haben nachts die eng
liſchen Befeſtigungs- und Hafenanlagen von Lon-
don, Colcheſter (Blact-Wather) und Ramsgate, ſo
wie den franzöſiſchen Hafen und die engliſchen Aus
bildungslager von Etaples angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Front keine weſentlichen Ereigniſſe.
Ein deutſches Flugzeug warf ausgiebig Bomben

auf die Flugplätze von Dünaburg.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 27, April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südöſtlich von Ypern nahmen wir die eng
liſchen Stellungen unter kräftiges Feuer, deſſen
gute Wirkung durch Patrouillen fzſtgeſtellt wurde.
Südlich von St. Eloi wurde ein ſtärkerer feindlicher
Handgranatenangriff durch Feuer zum Scheitern
gebracht.

Jm Abſchnitt Gyvenchyen Gohelle Neuville
St Vaaſt ſprengten wir mit Erfolg mehrere Mi-
nen, entriſſen in anſchließenden Handgranaten
kämpfen bei Givenchy dem Gegner ein Stück ſeines
Grabens und wieſen Gegenangriffe ab.

Engliſche Vorſtöße nördlich der Somme blieben
ergebnislos.

Jm Magsgebiet iſt es neben heftigen Artillerie
kämpfen nur links des Fluſſes zu Jnfanterietätigkeit
gekommen mit Handgranaten vorgehende franzö
ſiſche Abteilungen wurden zurückgeſchlagen.

Deutſche Patrouillenunternehmungen an meh
reren Stellen der Front, ſo in Gegend nordöſtlich
von Armentieres und zwiſchen Vailly und Craonne
waren erfolgreich

Jm Luftkampf wurde je ein feindliches Flug
zeug bei Souchez und ſüdlich von Tahure, durch
Abwehrgeſchütze ein 3 ſüdlich von Parroy abge
ſchoſſen. Die Vahnlinie im Noblettetal ſüdlich von
Suippes wurde durch ein deutſches Flugzeugge
ſchwader ausgiebig mit Bomben belegt.

Heute nacht kam ein Luftſchiffangriff gegen die
Hafen und Bahnlagen von Margate an der eng
liſchen Oſtküſte zur Ausführung
S efſtlicher Kriegsſchauplatz.

r Dge dEins unſerer Luftſchiffe warf auf die Werke,
ſowie die Hafen und Bahnanlagen von Düna-
münde Bomben ab.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
Der deutſche Admiralſtab meldet:

Serlin, 26. April. Am 25. April mit Hell
werden haben Teile unſerer Hochſeeſtreitkräfte die
Befeſtigungswerke und militäriſch wichtige Anlagen
von Great Yarmounth und Lowestoft mit gutem
Erfolge beſchoſſen Danach haben ſie eine Gruppe
kleiner feindlicher Kriegs und Torpedobotszerſtörer
unter Feuer genommen. Auf einem der Kreuzer
wurde ein ſchwerer Brand beobachtet, ein Torpedo
bootszerſtörer und zwei feindliche Vorpoſtenſchiffe
würden verſenkt. Eines der letzteren war der engl.
Fiſchdampfer „King Steven“, der wie erinnerlich,
ſich ſ. Zt. weigerte die Beſatzung des in Seenot
befindlichen Deutſchen Luftſchiffes L 9 zu retten
Die Beſatzung des Fiſchdampfers wurde gefangen
genommen. Die übrigen feindlichen Seeſtreitkräfte
zogen ſich zurück Auf unſerer Seite keine Verluſte
Alle Schiffe ſind unbeſchädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorſtoß unſerer Seeſtreit
kräfte griffen in der Nacht vom 24. zum 25, April
ein Märineluftſchiffgeſchwader die öſtlichen Graf
ſchaften Englands an. Es wurden Jnduſtrie
anlagen von Cambridge und Norwich, Bahn-
anlagen bei Lincoln, Batterien bei Wintertown
Ypswich, Norwich und Harwich ſowie feindliche
Vorpoſtenſchiffe an der engliſchen Küſte mit gutem
Erfolge mit Bomben belegt. Trotz heftigſter Be
ſchießung ſind ſämtliche Luftſchiffe in ihre Heimats
häfen gelandet.

Flugzeuge unſerer Marinefeldflieger Abteilung
i Flandern haben am 25. April früh morgens die
Hafenanlagen, Befeſtigungen und den Flugplatz
von Dünkirchen wirkungsvoll mit Bomben belegt.
Unſere Luftſchiffe ſind unbeſchädigt zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpoſtengefechte vor
der flandriſchen Küſte vom 24. April wurden am
25. April fortgeſetzt. Dabei wurde durch unſere
Seeſtreitkräfte ein engliſcher Torpedobootszerſtörer
ſchwer beſchädigt und ein Hilfsdampfer verſenkt,
deſſen Beſatzung gefangen nach Zeebrügge einge
bracht worden iſt. Unſere Streitkräfte ſind auch
von dieſen Unternehmungen unbeſchädigt zurück
gekehrt. Der Feind hat ſich aus dem Gebiet der
flandriſchen Küſte wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.

Bexlin, 26 April. (W. T. B) Am 25. April
iſt das engliſche U-Boot „F 22“ in der ſüdlichen
Nordſee durch unſere Streitkräfte verſenkt worden.
Zwei Mann gerettet und gefangen.

Ein U-Boot erzielte an demſelben Tage und
in derſelben Gegend auf einen engliſchen Kreuzer
der „Arethuſa“ Klaſſe einen Torpedotreffer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 28. April. Am 27. April haben drei
deutſche Flugzeuge das ruſſiſche Linienſchiff „Slawa“
im Rigaiſchen Meerbuſen mit 31 Bomben beworfen.
Mehrere Treffer und Brandwirkung ſind einwands
frei beobachtet worden. Trotz heftigſter Beſchießung
ſind ſämtliche Flugzeuge unverſehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der amerikaniſche Botſchafter beim Kuiſer.

W. T-B. Berlin. 27. April. Der amerika
niſche Botſchafter begibt ſich heute abend zu einer
Audienz zu Sr. Majeſtät ins Große Hauptquartier

Deutſche Erfolge an der Doggerbank.
Berlin, 27. April. W. T B. Jn der Nacht

vom 26. zum 27. April wurden von Teilen unſerer
Vorpoſtenſtreitkräfte auf der Doggerbank ein größeres
engliſches Bewachungsfahrzeug vernichtet und ein
engliſcher Fiſchdampfer als Priſe aufgebracht

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Der Grund der holländiſchen Mobilmachung
Ein holländiſches Kriegsſchiff gen den Eng-

ländern in den Grund gebohrt.
Berlin, 27. April. Laut „Köln. Ztg. meldet

das holländiſche Blatt „Tribune“ anknüpfend an
eine Mitteilung des „Nieuwe Rotterdamſche Cou
rant“ vom 21. März, daß das holländiſche Schiff
„Breda“ auf der Rückfahrt von England nach
Holland Widerwärtigkeiten eingreifender Natur er
litten habe, die ſich zur Veröffentlichung nicht eignen
Das Blatt ſagt:

Der Zuſtand war am 31. März ſo kritiſch, weil
engliſcherſeits irrtümlicherweiſe ein holländiſches
Kriegsſchiff in den Grund gebohrt worden ſei. Die
Mannſchaft ſei ſofort nach Jndien geſchickt worden,

Schadenerſatz verſprochen habe.

Die Geheimhaltung des Vorfalls hängt mit der
ſtrengen Zenſur zuſammen. Nachdem England be
ruhigende Erklärungen abgegeben hatte, konnte
dann am 4 April die holländiſche Regierung er
klären, daß der kritiſche Zuſtand nicht eine Folge
beſtehender politiſcher Verwicklungen ſei

Englands zunehmende Wehrpflichtſchmerzen.
Aus Rotterdam wird gemeldet: Jn der Graf-

ſchaft London fanden in der letzten Woche 39 Volks
meetings der Arbeiterpartei und der Gewerkſchaften
ſtatt, die in großen Kundgebungen gegen die all
gemeine Wehrpflicht und für die Beſprechung von
Friedensbedingungen ausliefen.

4 engliſche Schwadronen am Suez Kanal
vernichtet.

Konſtantinopel, 26. April. Jn dem erſt
heute angetroffenen amtlichen Bericht vom 12. April
heißt es u. a Jn der Nacht vom 12. April fingen
wir, dank unſerer von vorher getroffenen Maß
nahmen, ein feindliches Schiff, das von Felahie in
Richtung Kut-el-Amara fuhr. Der Kapitän und
ein Teil der Bemannung wurde getötet oder ver
wundet. Wir erbeuteten an Bord des Dampfers
eine große Menge Proviant und Material, ſowie
einige Maſchinengewehre.

Unſere gegen den Suezkanal vorgehenden Kräfte
vernichteten vier von ihnen angegriffene Schwa
dronen des Feindes vollſtändig. Wir machten einige
Gefangene und erbeuteten große Mengen von
Kriegsmaterial. Proviant und Munition. Unſere
Verluſte in dieſem Gefecht waren ganz unbedeutend.

Die iriſchen Unruhen.
Rotterdam, 26. April. Uebereinſtimmende

Meldungen aus London beſagen, das am ver
floſſenen Sonntag in Jrland in verſchiedenen
Städten zugleich eine förmliche Revolution aus
brach, über deren bisherigen Verlauf man noch
nichts weiß, da die engliſche Zenſur ſelbſtverſtändlich
auf das Strengſte ihres Amtes waltet. Es liegen
erſt folgende Einzelheiten vor. Als in Marborough
ein Vergnügungszug abgehen ſollte, machte man
die Entdeckung. daß der Telegraph abgeſchnitten
und die Strecke eine halbe Meile außerhalb der
Stadt blockiert war. Der ausgeſandte Strecken
wärter wurde beſchoſſen, worauf eine mit Poliziſten
beſetzte Lokomotive abging. die jedoch ein ſo heftiges
Feuer erhielt daß ſie ſchleunigſt wieder umkehren
mußte. Jn Dublin gelang es den Aufſtändiſchen,
alle Amtsgebäude zu erobern und die Hauptſtraßen
zu beſetzen. Militär eilte herbei, es kam zu wüten
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den Straßenkämpfen, wobel s Offiziere und Sol
daten getötet und 13 verwundet wurden. Aus
allen Ecken und Enden wurde auf die Straßen ge
feuert. Außer der Banditengeſellſchaft der Fenter
beteiligte ſich auch eine große bewaffnete Volks
menge an den Unruhen, die offenſichtlich fort
dauern.

W. T.-B. London, 25. April. Der Chefſekretär
für Jrland gab im Unterhauſe bekannt, daß geſtern
in Dublin ſchwere Unruhen ausgebrochen ſeien.
Soldaten ſeien angekommen, die jetzt die Lage voll
kommen beherrſchten. Etwa 12 Perſonen, darunter
vier oder fünf Soldaten, hätten ihr Leben verloren.

Das Haus hielt darauf eine geheime Be
ratung ab.

Fortdauer der Unruhen in Dublin.
Engliſche Truppen gehen nach Irland ab.
Rotterdam 27. April. Trotz der Verſiche

rungen, die amtlich von einer vollſtändigen Unter
drückung der Unruhen in Dublin wiſſen wollen,
kommen jetzt Nachrichten von dort, daß fortwährend
Truppenmaſſen nach Jrland geſchickt werden. Ueber
die Grafſchaft Dublin wurde der Belagerungs
zuſtand verhängt ſowie ſtarke Militäraufgebote zu
ſammengezogen. Am 24. d. M. hatten die Revo
lutionäre ſchon das Palais des Vizekönigs um
zingelt und beſchoſſen die heranziehenden Truppen
von nahegelegenen Häuſerecken. Das Hauptquartier
der Feniers wurde zerſtört und von Engländern
beſetzt. 25 Perſonen fanden in den Straßenkämpfen
den Tod, 22 wurden verwundet. Bei dem Kampfe
verwendeten die Aufrührer Maſchinengewehre. Die
Wirren dauern fort.

Nach der „Köln. Ztg.“ hat die Aufſtandsbe
wegung in Dublin einen äußerſt ernſten Charakter
angenommen und dürfte noch keineswegs unter
drückt ſein. Das herbeigerufene Militär ſucht aller
dings den Aufruhr zu unterdrücken, was ihm bis
auf einige Teile von Dublin gelang. Zu dem
bekannten Beſchwichtigungstelegramm Reuters be
richtet der Korreſpondent der „Köln. Ztg. in Amſter
dam, daß die Revolution ſich im Zentrum und in
Südirland nicht auf die ärmeren Volksklaſſen be
ſchränke. ſondern daß beſonders die beſſergeſtellten
Klaſſen beteiligt ſeien. Holländiſche Blätter melden
aus London: Am Abend des 24, hielten die Auf
ſtändiſchen in Dublin noch vier oder fünf Stadt
viertel beſetzt.

M

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Lugano: Einer
Meldung des „Corriere della Sera“ zufolge wird
der Fall von Kut-el-Amara mit 10000 Mann Be
ſatzung als unmittelbar bevorſtehend angeſehen,
nachdem die letzten Ausfälle der Beſatzung nicht
einmal die türkiſchen Hauptſtellungen erreicht haben,
ſondern bereits vor den Vorſtellungen abgeſchlagen
worgen ſind.

Lugano, 26. April. Aus London verlautet
Jnfolge des unglücklichen Gefechtes am Oſterſonntag
gilt Kut el Amara für verloren. Die Lebensmittel
gehen auf die Neige.

Mit Goltz-Paſcha iſt einer der verdienteſten Of
ziere der deutſchen Armee verſchieden. Geboren
am 12. Auguſt 1843 zu Bickenfeld bei Labiau,
wurde er im Kadettenkorps erzogen und trat 1861
in das 41 Jnfanterie- Regiment ein. 1866 nahm
er am Feldzuge teil und wurde bei Trautenau
verwundet. 1870 trat er als Generalſtabsoffizier
in das Oberkommando der 2. Armee und nahm
an zahlreichen Schlachten teil. Als Lehrer an der
Kriegsſchule zu Potsdam legte er den Grund zu
ſeinem Rufe als Militarſchriftſteller durch Veröffent
lichung kriegsgeſchichtlicher Arbeiten, auf Grund
deren er 1878 in die kriegsgeſchichtliche Abteilung
des Großen Generalſtabes berufen wurde, in der
er gleichzeitig als Lehrer der Kriegsgeſchichte an der
Kriegsakademie wirkte. Jm Juni 1883 wurde er
nach Konſtantinopel beurlaubt, um dort die Orga
niſation und obere Leitung der türkiſchen Militär
bildungsanſtalt zu übernehmen. Als Souschef des
türkiſchen Generalſtabes arbeitete er den Plan für
die Neugeſtaltung der türkiſchen Armee aus, der
dann als Grundlage für deren Reorganiſation
diente. Nach Erfüllung ſeiner Aufgabe kehrte v. d.
Goltz 1895 nach Deutſchland zurück, wo er 1896
zum Generalleutnant und Kommandeur der 5. Jn.
fanterie-Diviſion in Frankfurt a O., 1899 zum
Chef des Jngenieur und Pionierkorps und Gene-
ralinſpekteur der Feſtungen, und 1900 zum General
der Jnfanterie ernannt wurde; 1908 wurde er
Kommandierender General des I. Armeekorps.
Der Krieg rief den ſchon 70 jährigen Mann von
neuem unter die Fahnen, es wurde ihm das Amt
des Gouverneurs von Belgien übertragen, bis die
Mobilmachung der Türkei ihn wieder ins Otto
manenreich führte, wo er nunmehr ſein an Arbeit
und Erfolgen reiches Leben abſchließen mußte.



Wie wir Hören, wird die ſterbliche Hülle des Feld
marſchalls nicht nach Deutſchland übergeführt, ſon
dern an der Stätte ſeiner Wirkſamkeit der Erde
übergeben Ausſchlaggebend für dieſe Maßnahrne
dürfte nicht allein die Tatſache ſein, daß der Ver
ſtorbene an Flecktyphus litt und man jede Gefahr
der Einſchleppung nach Deutſchland vermeiden
will, als auch der Wunſch weiter türkiſcher Kreiſe.
den Feldherrn nach Soldatenart dort begraben zu
ſehen, wo er an der Spitze ſeiner Truppen ſtand.
Wie verlautet, haben die Vorbereitungen für ein
feierliches Leichenbegängnis bereits begonnen. Man
nimmt an, daß der Entſchlafene im Garten der
deutſchen Botſchaft beigeſetzt wird, wo bereits die
Gebeine des Majors von Leipzig ruhen Später
ſoll dem Feldherrn an hervorragender Stelle in
Konſtantinopel ein Denkmal geſetzt werden.

Lokales und Provinzielles.
Exſter Schulgang. Ein eigener Zauber liegt

um den „erſten Schulgang“ gebreitet. Eine neue
Epoche hebt mit ihm im Leben des Kindes an
Die Zeit des erſten kindlichen Dämmerdaſeins iſt
vorüber. Die erſten kleinen Pflichten ſprechen ihre
Gebote, die erſten vagen Kreaturen des wirklichen
Lebens beginnen ſich mehr und mehr in den Vorder
grund zu drängen. Jn die Ungebundenheit des
kindlichen Daſeins tritt die Regelmäßigkeit, treten
die erſten Forderungen an Pünktkichkeit, Fleiß und
Gewiſſenhaftigkeit, die in beſtimmter und feſter Weiſe
Erfüllung heiſchen. Das Kind iſt ſich deſſen unklar be
wußt. Es ſieht nur das Neue Deſto tiefer ſchauen
und ſollen ſchauen die Eltern Denn der erſte
Schulgang iſt etwas ſehr ernſtes. Vor allem gibt
er den Eltern zu beachten, daß Schule und Eltern
haus Hand in Hand miteinander zu gehen haben,
daß ergänzend das eine dort einzuſetzen hat, wohin
die Macht des anderen nicht zu dringen vermag,
denn nur ſo kann aus dem Kinde ein ganzer, feſter
und geſunder Menſch werden. Nicht für uns er
ziehen wir die Kinder, ſondern für das Leben Das
Leben haßt jede Einſeitigkeit und läßt zu Grunde
gehen, der nicht mit auserleſenem Rüſtzeug in ſeine
Schranken tritl. Den Kindern aber rufen wir zu,
Glück auf den Weg, ihr Kleinen die ihr heut zum
erſten Male den Weg zu jener Stätte macht, die
euch zu ganzen Menſchen heranbilden ſoll. Jeder
von euch erfülle die Hoffnungen und Wünſche die
eine Angehörigen auf ihn ſetzen Werdet ſtark und
eſund an Seele und Leibl
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Dritte Kriegsanleihe von 1915. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß die Zwiſchenſcheine für die
5prozentigen Schuldverſchreibungen des Deutſchen
Reichs von 1915 (3. Kriegsanleihe) vom 1. Mai d.
Js. ab in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen
umgetauſcht werden können. Der Umtauſch findet
bei der „Umnauſchſtelle für die Kriegsanleihen
Berlin W. 8, Behrenſtraße 22, ſtatt. Näheres iſt
im Anzeigenteil dieſer Nummer erſichtlich.

Annaburg. Dem Musketier Velke (z. Zt.
bei der hieſigen Unteroffizier-Vorſchule) wurde für
bewieſene Tapferkeit in den Kämpfen bei Soiſſons
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Annaburg. (Theater.) Eine äußerſt geſchickt
bearbeitete Detektiv Komödie die ſich ſehr vorteil
haft von Stücken gleichen Jnhalts unterſcheidet, ge
langt am Sonntag, den 30. April im „Wald-
ſchlösßchen“ zur Aufführung. Die Handlung iſt
äußerſt ſpannend und hat mit den gewöhnlichen
Hintertreppen Roman Detektivſtücken nicht das
mindeſte zu ſchaffen. Jm Gegenteil, der kunſtvolle
Aufbau des Sujets iſt bewunderungswürdig. Der
Verfaſſer ſucht in ſeinem Stücke dem Verbrecher
ſtets menſchlich näher zu kommen und aus ſeinen
perſönlichen Verhältniſſen mildernde Umſtände
heraus zu finden. Außerdem beherrſcht der Dichter
die dramatiſche Technik in hervorragender Weiſe,
den Dialog weiß er mit Schlagfertigkeit und Ele-
ganz auszuſtatten und bietet in ſeinem Werk ein
durchweg ſpannendes Theaterſtück, das ſeiner
Wirkung auf das Publikum ſtets ſicher iſt ohne
zu hohe Anforderungen an unſere Nerven zu ſtellen
lätzt das Stück gleichwohl ſtarke Effekte nicht ver
miſſen Scharf gezeichnete, dem wirklichen Leben
abgelauſchte Charaktere engen das Jntereſſe und
verhelfen der Darſtellung zu einem unbeſtreitbaren
Erfolg.

Pieſteritz, 24. April. Die Reichsſtickſtoffwerke
beabſichtigen, wie die „W. Allg. Ztg. berichtet, bis
1. Oktober 100 Wohnhäuſer für ihre Beamten und
Arbeiter fertigzuſtellen, ferner wird ein Gebäude
für die Poſt, eines für eine Apotheke und eines für
einen Arzt erbaut werden.

Köthen, 26. April. (Durch den elektriſchen
Strom getroffen Jm benachbarten Gröbzig klet
terte ein aus ländiſcher Arbeiter an einem Leitungs
maſt der Ueberlandzentrale in die Höhe. Durch
den heftigen Schlag, den er beim Berühren der
Hochſpannungsdrähte erhielt, wurde er herabge
ſchleudert. Er erlitt Rippen und Armbrüche. ſowie
ernſte Verletzungen durch den elektriſchen Strom

Köthen, 24. April. Unverantwortlich handelte
ein hieſiger Ackerbeſitzer. Er beſaß an der Ring
ſtraße eine größere Fläche Spinat. Da dieſes Ge
müſe bei dem dafür geforderten außerordentlich
hohen Preiſe von 25 Pfg. für 1 Pfd wenig Abſatz
fand, pflügte er die ganze Fläche unter, anſtatt den
Spingt zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. Bis
her koſtete Spinat hier 8— 10 Pfg., und für dieſen
angemeſſenen Preis hätten ſich ſicher auch Abnehmer
gefunden

Magdeburg, 24. April. (Schon wieder ein
Unglück durch einen Granatzünder.) Hier ſpieite
ein Knabe auf dem Breiten Weg, in der Nähe der
Schrotdorferſtraße mit einem angeblich gefundenen
Zünder, bis dieſer zur Erde fiel und zur Ent
zündung kam. Die Sprengſtücke drangen mit
großer Gewalt dem zufällig hinzukommenden 12 jäh
rigen Schulknaben Willi Dettmaier in den Unter
leib. Die Verletzung war derartig ſchwer, daß der
bedauernswerte Knabe, der ſofort dem altſtädtiſchen
Krankenhaus zugeführt wurde, kurz nach ſeiner
Einlieferung verſtarb.

Ein OpferEurg b. Magdeburg, 26. April.
ſeiner Wagehalſigkeit wurde der Kanonier Mohn-
ſame vom hieſigen Artillerieregiment, der ſich in
Begleitung zweier Kameraden auf einem Ausfluge
befand. Von Beruf Monteur wollte er zeigen, wie
ſchnell man einen Maſt der Ueberlandzentrale für
Starkſtromleitung beſteigt. Trotz wiederholter War
nung ſeiner Kameraden beſtieg M. den Maſt, er
kam der Leitung zu nahe und ſtürzte brennend
herab. Mit furchtbaren Brandwunden bedeckt wurde
der Kanonier in das Kreiskrankenhaus eingeliefert,
wo er hoffnungslos darniederliegt. M. ſteht im
40. Lebensjahre und iſt verheiratet.

Halberſtadt. 23. April. (Wucher.) Der jetzt
herausgegebene Bericht des chemiſchen Unterſuchungs
amts, der die Städte und Landkreiſe Halberſtadt,
Quedlinburg Aſchersleben, Wernigerode und Blan
kenburg umfaßt, führt beſonders Klage über die
vielen Verfälſchungen der ſogenannten Liebesgaben-
packungen; ein unglaublicher Wucher ſei namentlich
mit Kaffee Tee und Schokoladenwürfeln getrieben
worden. Die Milchfälſchungen hätten mit der
Milchknappheit ſtark zugenommen, einmal ſei ſogar
Magermilch ſtatt Vollmilch verkauft worden Fleiſch
und Wurſtkonſerven ſei vielfach Mehl zugeſetzt. Es
ſei bedauerlich, daß die gegenwärtige ſchwere Zeit
zu ſolchen Betrügereien ausgenützt wird. Die
ſtrengſte Strafe iſt für die gewiſſenloſen Schwindler

am PlatzeS SLSerlim 25. Apriſe
Auf dem Müagelſee
während der Oſterfeiertage infolge des heftigen
Weſtwindes verſchiedene Unglücksfälle. Nicht we
niger als 7 Ruderboote, darunter mehrere Doppel
ſkuller und 1 Doppelvierer, kenterten, wobei insge
ſamt 5 Perſonen den Tod in den Wellen fanden

Lichte 26. April. (Vorſicht mit Schußwaffen.)
Hier wollte der 15 jährige Lehrling Richter ſeinem
Kameraden eine Schußwaffe zeigen. Dabei entlud
ſich dieſe und zerſchmetterte ihm 3 Finger der linken
Hand.

Oberwaſungen (Herzogt. Koburg), 26. April.
In einem Zuſtand nervöſer Ueberreizung ſchoß ſich
hier der begüterte Landwirt Guſtav Baudler eine
Kugel in den Kopf; er war ſofort tot. Als ſeiner
Ehefrau die Nachricht überbracht wurde trank ſie
Eſſtgſäure und mußte, lebensgefährlich erkrankt, in
das Koburger Landkrankenhaus eingeliefert worden.

Vermiſchte Nachrichten.

o überführung Gefallener in die Heimat. Die Aus
grabung von Leichen zur Rückführung in die Heimat uſw.
kann für die Monate Mai, Juni, Juli, Auguſt und Sep
tember nicht geſtattet werden. Die KAberführung von
Leichen vom Balkan Kriegsſchauplatz und aus der Türkei
in die Heimat kann aus geſundheitlichen und verkehrs
techniſchen Gründen bis auf weiteres überhaupt nicht zu
gelaſſen werden.

0 Folgenſchwere Verwechſelung. Nach dem Genuß
von Fleiſchbrühe, die von einer Fleiſchermeiſtersfrau ge
kauft war, erkrankten in LeipzigReudnitz mehrere Perſonen
ſchwer. Der zweijährige Sohn und die ſechsfährige
Tochter einer Kaufmannsfamilie ſtarben Die polizeilichen
Ermittelungen ergaben, daß die Schlächterfrau, um die
Brühe zu würzen, ſtatt Kochſals mehrere Hände voll Sal
peterſals hineingeworfen hatte. Noch größeres Unheil
wurde dadurch verhütet, daß die Frau ſoſort, als ſie von
der furchtbaren Wirkung hörte, in der Nachbarſchaft her
umſchickte und vor dem Genuß der Brühe warnte.

o Sommerzeit in Frankreich. Die frausöſiſche Kammer
hat einen Geſetzentwurf über das Vorſtellen der Uhr in
Frankreich bis zu Ende des Jahres, in dem der Friedens
vertrag geſchloſſen wird, angenommen. Die durch das
Geſetz dom 9. März 1914 feſtgeſetzte geſetzliche Zeit kann
de durch einen Beſchluß des Miniſterrates abgeändert
werden.S Franzöſiſche Drückebergerei. Nach Meldungen fran
zöſiſcher Blätter iſt in Frankreich abermals eine große
Organiſation zur betrügeriſchen Befreiung vom Heeres
dienſt entdeckt worden. Jn Rouen wurden auf Veran
laſſung der Militärbehörden bereits zwei Verhaftungen
vorgenommen denen wahrſcheinlich zahlreiche andere folgen
werden. Auch ein Arzt ſoll darin verwickelt ſein.

ei Berlin ereigneten ſich

o Der Gouverneur von Köln gegen Modeauswüchſe.
Vor kurzem hatten 35 Kölner Frauenvereine an den Gou
verneur von Köln eine Eingabe gerichtet, die ſich mit der
Bekämpfung der Modeauswüchſe beſchäftigte Darauf ant
wörtete jetzt der Gouverneur v. Zaſtrow: „IJch bin mit
der nationalen Jrauengemeinſchaft darin einig, daß Aus
wüchſe der Mode ſchon wegen der damit verbundenen
volkswirtſchaftlich ſchädlichen Materialverſchwendung von
allen berufenen Stellen bekämpft werden müſſen. Deshalb
habe ich die Polizeibehörden angewieſen, ſolche Schau
fenſterausſtellungen, die Argernis erregen und aufreigend
wirken können im einzelnen Falle zu verbieten. Eine
Reihe von Schaufenſterauslagen wurde bereits entfernt.
Zukünftig werde ich, ſoweit angängig, die mir zuſtehenden
Machtmittel anwenden, um die Erregung öffentlichen
Argerniſſes durch Modetorheiten zu verhindern.“

5 Selbſtmord eines Millionärs. Vor etwa einer
Wo he erſchoß ſich der Großkaufmann Heinrich Lange,
eitinhaber der Firma J. P. Lange Söhne, Dampfmühlen
werke in Altona. Wie jetzt bekannt wird, ſchwebte gegen
Lange bei der Staatsanwaltſchaft ein Strafverfahren, weil
er, trotzdem er vielfacher Millionär war, aus Gewinnſucht
eine Unmenge Brotgetreide, das ihm zum Vermahlen an
verkraut war, als Futter verkauft hat. Man ſpricht davon,
daß es ſich um ein Quantum handelte von dem die Be
völkerung Altonas wochenlang hätte leben können. Die
Sache ſtand ſo, daß Lange einer ſchweren Strafe gewärtig
ſein mußte.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 28. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei den Kämpfen in der Gegend öſtlich von

Vermelles ſind 46 Engländer darunter Haupt
mann. gefangen genommen, 2 Maſchinengewehre,
1 Minenwerfer erbeutet.

Jm Maasgebtiet hat die Lage keine Veränder
ung erfahren. Durch die planmäßige Beſchießung
von Ortſchaften hinter unſerer Front, namentlich
von Lens und Vororten, ferner vieler Dörfer ſüd
lich der Somme und der Stadt Roye ſind in der
letzten Woche wieder vermehrte Verluſte unter der
Bevölkerung. beſonders an Frauen und Kindern,
eingetreten. Die Namen der Getöteten und Ver
letzten werden wie bisher in der „Gazette der Ar

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage an der Front im allgemeinen un

verändert
Die Bahnanlagen und Magazine von Rjeza

wurden von einem unſerer Laftſchiffe, mehrere ruſ
ſiſche Flughafen vom Flugzeuggeſchwader angriffen.

Balkau Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag nach Oſtern, vorm. 9 Uhr

Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Abendmahlsgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.

(W. T. B.)

MarktKalender.
Am 2. Mai: Vieh und Pferdemarkt in Elſter.

3. Schweinemarkt in Prettin.
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Broschüre gratis durch die
Brunnenverwaltung Aeemannshausen am Rhein

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.



Bunte Zeitung.
O Einigungsamt zur Verhindernng von Rechts

ſtreitigkeiten. Einer Anregung des Oberpräſidenten
v. Batocki folgend, ſetzte die Stadt Goldap als erſte der
oſtpreußiſchen Städte ein Einigungsamt ein. Es bezweckt
die Verhinderung von Rechtsſtreitigkeiten und Schulden
verfolgungen, nachdem die Ruſſeneinfälle einen tiefen Riß
in die geſamten öffentlichen und privaten Rechtsverhältniſſe
gebracht haben. Der bekannte Fachmann FinholdKöln
übernahm die Leitung des Einigungsamtes.

O Ein Rieſenmeergal von zwei Meter Länge wurde
unlängſt in den nordfrieſiſchen Watten gefangen. Der un
gewöhnlich große Fiſch, der der Ebbe nicht folgen konnte,
war im Watt liegen geblieben. Es war nicht leicht, ſich
des Ungetüms, das ſich mit aller Kraft wehrte, zu be
mächtigen. Das Tier wog 48 Pfund. Das Fleiſch wurde
zu 50 Pfennig das Pfund verkauft.

O Fluchtverſuch eines „Emden“Kämpfers? Bei dem
ſizilianiſchen Küſtenorte Raguſa iſt der deutſche Linien
ſchiffsleutnant Filentſcher von der Emden“ Beſatzung und
der öſterreichiſche Kaufmann Plentl, der in Agypten an
fäſſig war, von der italieniſchen Karabinieri feſtgenommen
und in Syrakus eingeliefert worden. Sie waren auf einem
Segelboot aus Malta, wo ſie gefangen geweſen, entflohen
und wollten mit Benutzung der Eiſenbahn an die
ſchweizeriſche Grenze gelangen.

o Die Pfalz 100 Jahre bayeriſch. Mit rauſchenden
Feſten wäre in dieſem Monat der vor hundert Jahren er
folgten Einverleibung der Pfalz in Bayern gedacht worden,
wenn nicht der Krieg dazwiſchen gekommen wäre. Jm
Jahre 328 hatten die Wittelsbacher das ſchöne Land ver
loren, n es erſt zu Anfang des 19 Jahrhunderts wieder
eiten Heute gehört die Pfals mit ihrer fleißigen
Bevölkerung zu den ſteuerkräftigſten bayeriſchen Provinzen

Weiße Raben in Frankreich. Auf dem Wege über
Jtalien erfahren wir von einem bemerkenswerten Beſchluß
franzöſiſcher Lehrer gegen den Völkerhaß, der bisher in
den fransöſiſchen Zeitungen nicht hat veröffentlicht werden
dürfen. Der Verein der Lehrer und Lehrerinnen in den
Volksſchulen des Seinedepartements erklärt, „daß die Auf
reizung zum Chauvinismus, zum Haß der Völker, die
gegen Frankreich im Krieg ſtehen, ein Programmartikel
des öffentlichen Unterrichts zu werden trachtet; daß unſere
Vorgeſetzten uns zu überzeugen verſuchen, es ſei unſere
Pflicht, dieſen Zuſatz zur Moral zu lehren, wie wir Kindesliebe, Rechnen und Erdkunde lehren: daß bereits die Ver
waltung gegen Lehrer ſcharf vorgegangen iſt, die ſich
weigerten, dieſes neue Evangelium zu verbreiten. Der
Verein erklärt, daß die Aufreizungen zum Haß ungeſund
und ſchädlich ſind: ungeſund, weil ſie, indem ſie ſich an die
niedrigſten und roheſten Triebe wenden, die Verneinung
aller ſittlichen Grundſätze ſind; ſchädlich, weil ſie die Dauer
des gegenwärtigen Krieges verlängern und unausbleiblich
neue Kriege veranlaſſen werden, indem ſie zwiſchen den
Völkern eine dauernde Feindſeligkeit unterhalten“

HMade in Germany. Ein Bremer Geſchäft hat von
einer deutſchen Fabrik ein Schreiben erhalten, wonach dieſe
bis zum Kriege einer der Hauptlieferer von Dents und
Fownes in London geweſen iſt. Jhre Handſchuhe ſind nur
von London aus in Deutſchland verkauft worden, weil die
Kundſchaft unbedingt engliſche Waren made in Germany
haben wollte. Jetzt wird ihre Ware in Deutſchland ver
trieben. Hoffentlich ſind die deutſchen Käufer nun in
dieſem Falle wie in vielen anderen belehrt und laſſen ſich
in Zukunft nicht wieder für gute deutſche Waren von aus
ländiſchen Firmen die alten Preiſe abnehmen, während ſie
alles in Deutſchland ſelbſt billiger bekommen können.
Deutſchland iſt unbeſiegbar nicht nur im Felde, ſondern
auch auf dem Warenmarkt, nur müſſen die deutſchen Kär
„deutſch“ denken.

Total-Schuhware:
wegen vollständiger Geschäfts- Aufgabe

Allergünstisste Einkaufs gelegenheit in allen Sorten Leder-Schuhwarem und

Lohnendenr Finkauf für
Wiederverkäufer Halle a. S., nur

Bekanntmachung.
Die Hwiſchenſcheine für die h Schuldverſchreibungen des Deutſchen

Reichs von 1915 l. Kriegsauleihe) können vom e
I. Mai d. J. ab

Winterwaren, veil sümtliche Läger geräumt werden müssen,
große Ulrichstr. 52, Foke Sohulstrabe.

in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der „Umtanſchſtelle für die Kriegsanleihen Berlin We S, Behren-
ſtraße 22 ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum
22. Auguſt d. J. die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach Beträgen und innerhalb dieſer nach der
Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen
einzureichen. Formulare zu den Nummerverzeichniſſen ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine in der rechten Ecke oberhalb
der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

Berklin, im April 1916. ReichsbankDirektorium.

S Die Kathedrale und der Biſchofspalaſt in Andrig
(Jkalien) ſind durch eine Feuersbrunſt, die in dem 1646begonnenen denkwürdigen kirchlichen Bauwerk entſtanden
war, vollſtändig zerſtört worden. Der Schaden iſt ſehr
groß. Der Biſchof, Monſignore Staiti, wurde nur mit
großer Mühe gerettet. Der Brand droht, ſich auf die
ganze Stadt auszudehnen. Die Stadt Andrig liegt in der
Provins Bart, Diſtrikt Barletta, treibt lebhaften Handel
und zählt etwa 400000 Einwohner.

Neueſtes aus clen Glitzblättern.
Der kleine Böſewicht. „Der Herr Lehrer hat uns

alle Fremdwörter verboten, und wir wiſſen gar keine; ſag
mir ein paar, damit er ſich ärgert.“ Jn der Jnſtruk
tionsſtunde. Unteroffizier: „Der feldgraue Rock iſt ja freilich
das ſchönſte Ehrenkleid, aber das genügt nicht, auch innerlich
muß der Menſch feldgrau ſind!“ Aus einem Feldpoſt
Dankbrief. Vielen herzlichen Dank für Jhre freundliche
Sendung; Sie glauben gar nicht wie wohl ich mich in
Jhren werten Unterhoſen fühle! Jhr Karl Sch., z. 8. in
Flandern. liegende Blätter).

Knahen- i. Madehen-bebleing

Havenſtein. v. Grimm.
Am Mittwoch den 3. Mai Rotklee, Jnkarnatklee,

Raygras, Timothee,
Wieſenmiſchung,

gelbe Oberndorfer,Runkeln, gelbe Eckendorfer,

S abends 7 Uhr
e (ßrasAnhung
der Wege im Bruch öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ver
pachtet werden.Sammelplatz am Kinderfeſtplatz Runkeln, rote Oberndorfer, n ruht mereien Theater in Annahurg Annaburger

W. Ri d SS Mohrrüben, khertcher S. S. Holmig's Sohn. ſſulfelthoten L Landwehr-Herein

hlt kLkeiingetragener Verein).Lupinen D. empfieh J. G. Fritzſche. Mlaumenmus Sonntag, den 30. April 2 S on n tag, den 30. April,

Wicſenmiſchung,
Raygras,

Eckendorfer Runkelrüben,
Mohrrüben,

BEIIECEXEeGDIIIIIIIIE EEIIEIIIEIDDDIEEE

Kleider e Anzüge e Mäntel
Ueberzieher Hütchen

Strümpfe s Söckchen e Stricksachen

Lüdecke Sohn ver Scuen,
Coswiger Strasse 7 Wittenberg Schloss-Strasse 29.

als

empfehlen

in noch sehr reichhaltiger Auswahl

hat abzugeben

J. G. Fritzſche.
Ein Dienſtmädchen,

14—16 Jahre, geſucht. Wo? zu
zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter

a Pfund 70 Pfg.

Preißelbeeren
a Pfund 80 Pfg.

J. G. Fritzſche.
empfiehlt

Zum erſten Mal:
Leahklesehna, die Diehin

Schauſpiel-Neuheit in 4 Akten.

Nachm. 4 Uhr für Kinder:

S SSS Sa——aee

abends S Uhr:
Monatverſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungt
gegen Knochentveiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kinder Nährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Eine ſchöne leere
ZweizimnmerWohnnng

zu mieten geſucht. Angebote an
die Exped. d. Bl

Suche zum 15. Mai od 1. Juni
fleißiges, ordent liches

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Schellhorn-

Zahn-Ktelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Hmil Pape, prakt. Denttf

Des Kindes Sohutzgeist.
Märchen in 4 Akten.

Vorverkanf im Waldſchlößchen.
Um regen Beſuch bittet

die Direktion

e E TSonntag den 30. April

S r

nen wird gebeten

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge-
Feldpoſtbriefe.
Anträge
Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches, pünktliches Erſchei

Der Vorſtand.
bleibt unſer Geſchäft

geſchloſſen.
Wittenberg Konditorei Schüttauf.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

99BSſen
verhüten Waltgott's echte
tus-Menthol- Bonbons a
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Huſten
ukalyp
Pack 25
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